PROJEKT OPTIMIERUNG BERUFSVORBEREITUNGSJAHRE
Teilprojekt 2: Externer Praxiseinsatz

Angebotsübersicht „Externe Praxiseinsätze“

	Angebot
	Anbieter
	Zielpublikum
	Beschreibung, Bemerkungen

	Schnuppereinsätze
	BWS Limmattal
	· Jugendliche in den Profilen A/B, S+K
	· Quantitativ so viel wie nötig und sinnvoll

· Die Schnuppereinsätze werden je nach Jugendliche und deren Eignung zur Vermittelbarkeit weniger bis sehr häufig genutzt, dies so lange bis sich eine definitive Anschlusslösung abzeichnet

	
	BWS Bülach
	· 
	· 1 obligatorische Woche

· je nach Bedarf weitere individuelle Schnupperlehren (Tage, mehrere Tage in Folge oder Woche; je nach Berufsgattung und Betrieb)

	
	BWS ZO Wetzikon
	· 
	· 2-5 Tage (vorzugsweise in der KW 39, resp. zw. KW 38 und KW 40)

· in den Herbstferien (eine von zwei Wochen)

· je nach Bedarf weitere individuelle Schnupperlehren

	
	Viventa
	· Lernende aller Typen / Profile
	· finden ständig statt. Teilweise werden sie als Zeitfenster im Stundenplan eingeplant. Dass dies nicht genau eingehalten werden kann durch die Jugendlichen, liegt in der Sache selbst, da sie auf den Goodwill von Unternehmungen angewiesen sind.

	
	WJS Winterthur
	· 
	· 1 Woche

	
	BWS Illnau Effretikon

(Anmerkung: „ca. 10% finden für die vorbestimmte Zeitspanne keine Schnupperlehre, weil die einzelnen Betriebe die Zeitspanne vorgeben. Die SuS absolvieren v.a. im ersten Semester im Durchschnitt zwei Schnupperlehren. Im Profil A werden die meisten Schnupper-lehren absolviert “)
	· Jugendliche in den Profilen A/B
	· obligatorische Schnupperwoche im September

· Weitere Schnupperlehren jederzeit möglich (sofern diese auch in den Schulferien absolviert werden (Ausgleich). Dauer: 3-5 Tage.

· Einschränkung für Schülerinnen und Schüler Profil B: Im Monat Januar dürfen grundsätzlich keine Schnupperlehren absolviert werden.

	
	WBK Küsnacht
	· 
	· Es steht den Jugendlichen frei, wie oft sie gehen wollen

	
	BWS Uster
	· Schüler ohne Anschlusslösung (dies wird aber klassenindividuell organisiert)
	· Anfangs 1. Semester eine obligatorische und Anfang 2. Semester noch mal eine Obligatorische

	
	BWS Bezirk Horgen
	· Jugendliche „Berufswahl A“
	· 2 Schnupperwochen Oktober bis November

	
	BWS Bezirk Kloten
	· Fast alle Lernenden „Berufswahl“
	· 1 bis mehrere SL, bevor die Lernenden den Lehrvertrag erhalten. Tendenziell sind SL in handwerklichen Berufen eine Woche, KV i.d.R. 1-2 Tage

	Berufsbesichtigungen
	BWS Illnau Effretikon

(Anmerkung: „ Die Berufsbesichtigungen werden - im Vergleich zu den Schnupperlehren - sehr wenig genutzt“)
	· Jugendliche in den Profilen A/B
	· jederzeit möglich. Dauer: 1 Tag

	Praktika
	Viventa Zürich
(Anmerkung: „In unserer Erfahrung bewähren sich die BVJ-Angebote im externen Praktika. Mit wenigen Ausnahmen können sie die Praktika bis Ende des Schuljahres durchhalten. Gleichzeitig kann mit der Praxiserfahrung der Unterricht vermehrt Bezug auf diese nehmen und kann im Unterricht das Geschehen und die Anforderungen der Praxis verarbeitet werden“)
	· Jugendliche „Berufsfeld“
	· 2 Tage Schule, 3 Tage Praktikum in einer Firma bzw. Institution der jeweiligen Branche

	
	
	· Jugendliche „Berufswahl A“
	· Zu Beginn 5 Tage Unterricht. Sobald die Jugendlichen einen Praktikumsplatz haben, reduzieren sich ihre Schultage auf 1-2 pro Woche

	
	WJS Winterthur (geplant)

(Anmerkung: „Wir fördern Praxiseinsätze, wenn Lernende nicht ausgenutzt werden und sie in ihrer Berufsfindung unterstützt werden“) 
	· 
	· Externes Lager mit wohltätigem Arbeitseinsatz

	
	BWS Illnau Effretikon

(Anmerkung: „ca. 20% aller SuS absolvieren ein Praktikum“)
	· Jugendliche in den Profilen A/B
	· Die Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, 1-2 Tag(e) in der Woche in

einem Betrieb zu arbeiten
· 1-2 Semester möglich

	
	BWS Uster
	· Jugendliche „Berufsfeld Bau und Natur“ (Klasse bzw. teilweise auch nur einzelne Schüler)
	· 3 Blöcke a 5 Tagen extern (Gartenbau, Landwirtschaft)

	
	BWS Bezirk Kloten

(Anmerkung:  Im Unterschied zu den SL kann ein Betrieb den Jugendlichen auf Herz und Nieren prüfen, bevor sie zusagen.
	· Jugendliche „Berufsfeld“
	· praktische Berufsfelder: 10 Wo

· theoretische Berufsfelder: 7 Wo.

· Zeitpunkt und “Stückelung” wird mit den Betrieben abgesprochen.


	Berufsvorbereitendes Praktikum
	BWS Bezirk Kloten


	· 
	· Ganz wenige Berufe verlangen immer häufiger ein berufsvorbereitendes Praktikum (Betreuung, Dental-assistentin). Die BWS Kloten bewilligt i.d.R. maximal 2-3 Monate. Die Lernenden bleiben SchülerInnen der BWS Kloten, erhalten Zeugnisse etc. und schliessen das BVJ ab.

· 

	
	BWS Bezirk Horgen
(Anmerkung: „Es gibt Firmen, die verlangen einen halbjährigen Praxiseinsatz in ihrem Betrieb als Vorbedingung für den

Abschluss des Lehrvertrages !! Da sind wir immer sehr skeptisch.

Ein Architekturbüro verlangt ein halb-jähriges Baupraktikum als Vorbereitung auf die Hochbauzeichnerlehre.“)
	· Jugendliche „Berufswahl A“ (Einzelfälle)


	· Einzelne Lernende können in begründeten Fällen ein externes Praktikum bis maximal vier Wochen

absolvieren.

	Vorlehre
	HFS Winterthur

(Anmerkung: „Dieses Angebot hat viel Zuwachs gefunden“)
	· Jugendliche mit Ziel Bereich Gesundheit & Soziales
	· 1 Tag Schule, 4 Tage ext. Praktikum

	
	WJS Winterthur (geplant)
	· Jugendliche mit Ziel Bereich handwerkliche Berufe
	· 4 Tage Praktikum in einem Betrieb mit Praktikumsvertrag und Entlöhnung ( 450.—Monat); 1 Tag Unterricht an der Berufsschule

	
	BWS Bezirk Horgen

(Anmerkung: „Dank der von den Gemeinden finanzierten und gut ausgebauten Betreuung der Praktikanten durch zwei ausgewiesene Fachpersonen können Anschlusslösungen von über 90 % der abschliessenden Praktikanten

jährlich ausgewiesen werden. Das Berufseinstiegsjahr besteht seit 15 Jahren im Bezirk Horgen.“)


	· Absolventen aus Sek. A / C (3 Niveauklassen) mit Ziel „alle Berufe“
	· 4 Tage Praktikum in einem Betrieb mit Praktikumsvertrag und Entlöhnung (450.—Monat)

· 1 Tag Unterricht an der Berufsschule (Deutsch und Lebenskunde; Mathematik; Zeichnen/Gestalten /Informatik; Berufsvorbereitung

· Betreuung durch Leiter und Beraterin Berufseinstiegsjahr (130 Stellenprozente)

· Kostenträger: Gemeinde (Betreuung und Administration), Kanton (Schultag), Eltern (Elternbeitrag)

	
	Berufsfachschule für Detailhandel Zürich
	· Jugendliche mit Ziel „Detailhandel“, welche nach Abschluss der obli​gatorischen Schulzeit keinen Ausbil-dungsplatz gefunden haben  und/oder aus sprachlichen, schulischen oder persönlichen Gründen noch eine Vorbereitungszeit benötigen. Mit genügend Deutschkenntnissen, um sich verständigen und dem Unterricht folgen zu können
	· 4 Tage pro Woche in Detailhandelsbetrieb (Kennenlernen der Berufswelt von der praktischen Seite her). 
· 1 Tag pro Woche Unterricht an der Berufsschule (Deutsch, Englisch, Rechnen, Informatik und Sport. Aufgabenhilfe)

· rund 80% bis 90% vom Lohn des ersten Ausbildungsjahres einer Grundbildung im Detailhandel

	
	Berufsschule Mode und Gestaltung
	· fremdsprachige Jugendliche
seit 2 bis 4 Jahren in der Schweiz
Deutschkenntnisse für eine Lehre nicht ausreichend
	· Aufnahmebedingung: Lehrbetrieb gefunden; Aufnahmegespräch und –test an der Berufsschule; Vorlehrvertrag (von der Berufsschule ausgestellt)

· 3½ Tage im Lehrbetrieb (erste Grundlagen der Berufspraxis -> Bildungsplan für das erste Aus-bildungsjahr ->  Vorlehrling hat zwei Jahre Zeit, um die Ziele des ersten Ausbildungsjahres zu erreichen)

1½ Tage Unterricht in der Berufsschule (va. Deutsch, Rechnen)

	
	BFS Winterthur
	· Jugendliche mit Migrationshintergrund (Flüchtlinge/ Asylsuchende; im Normalfall 16- bis 20-jährig, in Ausnahmefällen auch älter) und mit Ziel „alle Berufe“
· IdR. hoch motiviert, jedoch mit schulischen Lücken und hohem Unterstützungs- und (Nach-) Betreuungsbedarf
	· Integration bereits soweit fortge-schritten, dass nach 1 Jahr VL im mind. Attestausbildung möglich ist.

· Aufnahmebedingung: Lehrbetrieb gefunden; Aufnahmegespräch und –test an der Berufsschule; Vorlehrvertrag (von der Berufsschule ausgestellt)

· 3½ Tage im Lehrbetrieb (erste Grundlagen der Berufspraxis -> Bildungsplan für das erste Ausbildungsjahr -> Vorlehrling hat zwei Jahre Zeit, um die Ziele des ersten Ausbildungsjahres zu erreichen)

· 1½ Tage Unterricht in der Berufsschule (Deutsch; CH Berufs-bildung; Gesellschaft/Kultur usw.)
· Kein Schulgeld (-> BFS = kantonal)

	
	
	· Jugendliche mit Abschluss der obligatorischen Schule in der CH, die zB. aus biographischen Gründen keinen Anschluss an die Grundbildung  gefunden haben.

· Mit Ziel „alle Berufe“

· Oft mit schulische Lücken, Motivationsproblemen und Mühe mit Einhalten von Rahmenbedingungen
	

	
	BFS Winterthur (mit Post; befristet)
	· Jugendliche mit Ziel „Logistik“
	· 4 Tage Praktikum im Briefzentrum Zürich-Mülligen; 1 Tag Unterricht an der Berufsschule


	Arbeitseinsatz
	BWS ZO Wetzikon
	· Jugendliche im Aufnahmeverfahren
	· Einsatz während den Aufnahmetagen (Aufnahmegespräche für die neuen Lernenden) im Frühling: Arbeitseinsatz im künftigen Lehrbetrieb oder in einem ganz anderen Bereich (oder Begleitung von Mutter, Vater oder Nachbar. Wer keinen Einsatzort hat, belegt ein von der Schule organisiertes Programm (intern).

· Zweck: Berufserkundung, Berufswahl, Präsentation für eine Lehrstelle

	
	
	· 
	· Von LP begeleitete Arbeitseinsätze in Form von Projektwochen und – Tagen

	
	BWS Uster
	· 
	· Tageseinsätze beim Stadtförster im Wald

	
	BWS Bezirk Horgen

	· Jugendliche „Berufswahl A und B“
	· Projektwoche mit unterschiedlichen Zielen (dreimal in 10 Jahren mit Praxiseinsätzen in der Region und im Gebirge)


	Ausserkantonale Beispiele

	Praktika im Rahmen der Vorlehre A JoB
	Stadt Basel
	· schwache Jugendliche:

· Bedarf nach heilpädagogischer Unterstützung
	· Heilpädagogisch begleitetes Angebot

· Wochenweise Schulunterricht in Abwechslung mit  Praktikum  (1 Woche Schule (Rechnen und Sprache), 1 Woche Praxiseinsatz (an einem von der Schule ausgewählten und betreuten Praktikumsplatz) 

	Praktika, Schnupperlehren und Arbeitseinsätze im Rahmen des Bildungsangebot „Aufstarten“
	BFF (Kant. Bern)
	· Jugendliche aus Real- und aus Kleinklassen, die aus Verhaltens- und/oder Leistungsgründen und/oder sprachlichen Gründen erhebliche Probleme bei der beruflichen Integration haben und gegenüber Gleichaltrigen stark benachteiligt sind

· Jugendliche, welche die Kriterien für die Aufnahme in das berufsvorbereitende Schuljahr nicht erfüllen
	· 5-Tagewoche; 40-Stundenwoche; 6 Wochen Ferien

· Schnupperlehren; Arbeitseinsätze

und Projektarbeiten
· thematische Lernwochen;

· Berufswahlvorbereitung; Bewerbungs-coaching.

· Die Lernenden werden von spezifisch ausgebildeten Fachpersonen intensiv angeleitet, gefördert, gefordert und begleitet.

· Während rund 50 % des Schuljahres absolvieren die Jugendlichen Schnupperlehren, Praktika oder

Arbeitseinsätze in Betrieben oder Institutionen
· Im Einzelunterricht wird ein Netzwerk freiwilliger, pensionierter oder teilpensionierter Lehrpersonen

eingesetzt.
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